6 Tipps für ein einfühlsames und professionelles Informationsgespräch
1. Vorstellen – Nennen Sie Ihren Namen, den Pflegedienst und Ihre Funktion.
Beispiel: „Guten Tag, mein Name ist Isabell Johns, ich bin Pflegekraft im Pflegedienst ‚Kornblume‘ und gerade im Einsatz bei Ihrem Vater.“
2. Vergewissern Sie sich, dass Sie mit der richtigen Person sprechen.
Beispiel: „Spreche ich mit Frau Richter, der Tochter von Gunnar Schmidt?“ 
3. Falls die Situation nicht lebensbedrohlich ist, nehmen Sie dem Angehörigen zuerst die Sorge.
Beispiel: „Keine Angst, Frau Richter. Es ist alles in Ordnung, aber ich habe eine wichtige Nachricht für Sie.“
4. Falls es sich um eine ernste Situation handelt, lassen Sie die Angehörigen nicht unnötig lange im Unklaren. Informieren Sie sie in ruhigen und einfachen Worten.
Beispiel: „Hallo, Frau Richter, es tut mir leid, Ihnen mitteilen zu müssen, dass Ihr Vater heute Nachmittag einen Herzinfarkt erlitten hat. Er wurde vom Rettungsdienst ins städtische Krankenhaus gebracht.“
5. Kommen Sie zügig auf den Punkt.
Beispiel: „Ihr Vater ist heute Morgen gestürzt und hat sich die Hand verstaucht.“
6. Erklären Sie anschließend ausführlich den Sachverhalt.
Beispiel: „Als ich heute früh um 9:30 Uhr in die Wohnung Ihres Vaters gekommen bin, lag er auf dem Boden im Bad und klagte über Schmerzen im linken Arm. Er wurde zur Untersuchung ins Krankenhaus gebracht.“
Diese Vorgehensweise stellt sicher, dass Angehörige einfühlsam, aber auch klar und strukturiert informiert werden. So können sie sich schnell auf die Situation einstellen und wissen, was als Nächstes zu tun ist.
